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dem noch großern westlichen Steppenlande; wird aber ge
wohnlich von N. nach G. in Unter-Mittel und Ober
Aegypten eingetheilt.

Der vorzuglichste Theil ist das 2 bis 3 Meilen brei
te Nilthal, fur das die jahrlichen Ueberschwemmungen des
Nils sehr wohlthatig sind. Desto feindseliger beweisen sich
die trockne Hitze, der Wind Samum, und die Pest. Reis,
Zucker, und andere Sudfruchte, ingleichen Honig, Wachs,
Seide, die Papierstaude, Saflor, Henna, und Salpeter,
bringt das Land im Ueberflusse hervor. Unter seinen Thie
ren sind die Kameele, die Gazellen, die Krokodile, und Ich—
neumons, die Flußpferde, dte Schlangen, und der seltene
Ibls, die merkwurdigsten. Huhner gibt es in keinem Lan
de in großerer Menge.

Die Einwohner, ungefahr 3 Millionen, bestehen aus
Kopten, die sich etwa auf 120 bis 150,000 belaufen,
lmgleichen aus Turken, Mammelucken, Arabern, Ju
den und Europaern. Die Kopten bekennen sich zur mor
genlandischen Religion. In Kahira ist eine hohe Schule.
Die heutigen Aegypter sind jedoch nicht so kunstlich, reich, und
gelehrt, als ihre Vorfahrer. Sie beschaftigen sich hauptsach
lich mit grober Leinwand, mit Topferarbeit, Tapeten, Le
der, Huhnereyer Ausbruten, mit der Handlung, dem Acker
bau, und der Viehzucht.

Der turkische Kaiser hat zwar die Oberherrschaft uber
Aegypten; der Pascha, derseinen Statthalter vorstellt,
wird jedoch durch die mammeluckischen Beys, d. i, durch
die Befehlshaber der Provinzen, welche stets Auslander, und
erkaufte, aber frey gelassene Sclaven aus Georgien und Tscher
kessien sind, gewaltig eingeschrankt.

1) Unter-Aegypten (Bahhri, Delta). Nord
lich, an den Ausflussen des Nils; es besteht großtentheils
aus Inseln, welche die Arme des Nils machen. Noch im
mer ein wohlangebauter und volkreicher Landstrich, bis auf
die westwarts liegende Wuste Natrian, oder die Wuste
der verschiedenen Natron-Seen. St. u. a. O. Ale


